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Erſter Akt .

Erſter Auftritt .

Philint . Aleeſt .

Philint .

t ' s, was haben Sie ?

Alceſt
( indem er vom Stuhle aufſteht ).

Ach, laſſen Sie mich gehn.

Philint .

Sie ſind ein Sonderling , wie ich noch nicht geſehn .

Aleeſt .

So laſſen Sie mich doch in Ruh ' und gehn Sie fort .

Philint .

Bevor man ſich erzürnt , geſtatte man ein Wort .

Alceſt .

Ich höre nichts , ich will nun einmal zornig ſein .

Philint .

Weshalb Sie ſo in Wuth , das ſeh ' ich nicht recht ein ,

Und meine doch , obgleich wir alte Freunde ſind —
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Alceſt

(der raſch aufſteht ). 2
Wort doch nur geſchwind —

Wir Freunde ? ſtreichen Sie das

Daß ich bis jetzt es war , nun ja , das leugn ' ich nicht ,
9

Doch zeigen Sie ſich mir in einem ſolchen Licht ,

Daß ich erklären muß : die Freundſchaft iſt erſtorben ;

Da kann ſie nicht beſtehn , wo ſo das Herz verdorben .
E

Philint . 0

So wollen Sie durchaus in mir den Sünder ſehn ? 1

Aleeſt .

Sie müßten , deucht mir doch , vor Reu ' und Scham vergehn ,

Denn wahrlich ſolches Thun iſt gar nicht zu verzeihn ;
9

Dem Mann von Ehre macht ein ſolcher Anblick Pein .
2

Ich ſeh' Sie Jemand ganz mit Zärtlichkeit erſticken ,
J

Betheurend Ihre Gluth mit liebevollen Blicken ,
A

Und ihman ſeiner Bruſt die ew' ge Freundſchaft ſchwören ;
2

Und frag ' ich, wer es ſei , da muß ich plötzlich hören ,
1

Daß Sie , ſein guter Freund , den Jemand gar nicht kennen ,
D

Selbſt nicht im Stande ſind , den Namen mir zu nennen .
O

Iſt er dann fort , ſo iſt ' s auch mit der Gluth vorbei ,
V

Dann reden Sie von ihm , als ob ' s ein Fremder ſei .
2

Bei Gott , das iſt infam , iſt eine wahre Schmach ,
W

Wie man ſich ſo verräth , ſich ſo erniedern mag !
D

Denn wär ' es mir paſſirt , mich tödtete die Scham ,
N

Und ich erhängte mich noch heut aus Herzensgram .
N

Philint . 8
Mir meinerſeits will ' s doch ſo hängenswerth nicht ſcheinen ; A

Ich thue wohl darum , Aleeſt , ſo ſollt ' ich meinen , N

Daß ich mich noch nicht ganz dem Richterſpruch ergebe , 8

Mich noch nicht häng ' und noch ein Weilchen weiter lebe . S0
Alceſt .

Je

Ein ungeſalzuer Spott ! Wir laſſen ' s, denk ' ich, ruhn .
D

Philint . 80
8

Doch ſagen Sie im Ernſt , Alceſt , was ſoll man thun ?



Aleeſt .

Aufrichtig ſoll man ſein , wie ' s Ehrenmännern frommt
Nie eine Aeußrung thun , die nicht vom Herzen kommt .

‚

Philint .

Wenn man voll Zärtlichkeit mir in die Arme fällt ,
So muß ich zahlen doch, mich dünkt , mit gleichem Geld ,
Erwiedern , wie ich kann , die viele Freundlichkeit ,
Und ſchwören , wenn man mir ihn ſchwur , den Freundſchaftseid .

Aleeſt .

Nein , nein , ich dulde nicht die ſchändliche Me hode ,
Die bei der feinen Welt jetzt überall in Mode ;
Ich haſſe nichts ſo ſehr , als jenes Drehn und Wenden ,
Als jene Höflichkeit , wie Solche ſie verſchwenden ,
Die immerfort von Lieb ' und Freundſchaft überwallen ,
Und die vor Zärtlichkeit uns in die Arme fallen ,
Die Jedem huldvoll ſind , und denen einerlei ,
Ob es ein Biedermann , obes ein Laffe ſei .
Was hilft , ich frage Sie , mir jene Zärtlichkeit ,
Die man mir einzig nur in ſchönen Worten weiht ,
Wenn man mit vollem Ton ein Loblied auf mich ſingt ,
Das jedem Dummkopf manin gleicher Weiſe bringt ?
Nein , nein , wer edel fühlt , wer würdig von ſich denkt ,
Will ſolche Achtung nicht , die ſich Jedwedem ſchenkt ;
Und Ruhm und Ehre ſind mir ohne allen Werth , v
Sobald der ganzen Welt daſſelbe widerfährt .

5 An einen Vorzug knüpft ſich Achtung , ſollt ' ich meinen ;
Wer jeden Menſchen ſchätzt , nun , der ſchätzt eben keinen .
Da Sie der Geiſt der Zeit ſchon ganz und gar umſpann ,
Beim Himmel , nein , da ſind Sie keineswegs mein Mann 3
Ich will nichts wiſſen mehr von jener Billigkeit,
Die Jedem , wer ' s auch ſei , denſelben Werth verleiht .
Gewogen will ich ſein nach eigenem Gewicht ;
Wer aller Menſchen Freund , der iſt der meine nicht .

2 *83*
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Philint .

Wenn man mit Menſchen lebt , muß man ſich doch bequemen ,

Die Art und Weiſe , die Gebrauch iſt , anzunehmen .

Aleeſt .

Nein , ſag ' ich, nein , man ſoll ganz ohne Nachſicht ſein

dlichkeit , die doch nur hohler Schein ;
Für eine Freun

preche klar und frei
Man ſei durchaus ein Mann und ſ

und gegen wen ' s auch ſei ,

d das , was wir empfinden ,

der Höflichkeit verſchwinden .

Die wahre Meinung aus ,

Es rede nur das Herz , un

Soll niemals unter ' mSchein

Philint .

n Fall , wo zu viel Offenheit
Niemand ſie verzeiht .

8 uns auch widerſtrebt ,

Doch gibt es manche

So lächerlich erſcheint , daß

Witunter iſt ' s doch gut , wie

Daß wir verbergen , was uns tief im Buſen lebt ,

Denn ſagen Jedermann , und zwar in ' s Angeſicht,

Das , was man von ihm denkt , erlaubt der Anſtand nicht ;

Iſt Jemand , gegen den wir Groll im Herzen tragen ,

Verlangt denn gleich die Pflicht , daß wir ' s dem Jemand ſagen ?

Aleeſt .

Ja .
Philint .

Wie , Sie gingen hin und ſagten d

Sie ſei zu alt dazu , daß ſie die Junge ſpiele,
er Lucile ,

Daß ſie ſich ſchminkt , und man ſie überall verlacht ?

Alceſt .

Gewiß .
Philint .

Dem Dorilas , daß er ſich läſtig macht ?

Daß fürchterlich bei Hof er alle Leute quält ,

Wenn er von Ahnenglanz und Thatenruhm erzählt ?

Aleeſt .

Gewiß .



agen ?

Philint .
Sie ſcherzen .

Aleeſt .

Nein , ich muß darauf beſtehn ,
Und meiner Rüge ſoll kein Einziger entgehn ,
Denn Alles reizt in mir , wohin mein Blick auch falle ,
Bei Hof und in der Stadt desUnmuths bittre Galle

Ja wahrlich , ſeh ' ich, wie die Menſchen ſind und lebel
Muß da vor Ingrimm nicht die Seele mir erbeben ?

Ich finde überall nur feige Schmeichelei

Und Haß und Eigennutz , Verrath und Schurkerei .

Nicht länger halt ' ich ' s aus , ich will , ich muß mich rächen
Und mit dem Menſchenvolk auf einmal gänzlich brechen !

Philint .

Ihr philoſoph ' ſcher Zorn 3 — mir gar zu wild ,
Und komiſch iſt es mir , wie Ihre Galle ſchwillt ;
Es ſcheint , als ſtellten wir allhier das Brüderpaar
Der Männerſch 07 das ſo ganz verſchieden ,dar . ?

Aleeſt .
Mein Gott , ſu laſſen Sie doch die Vergleiche ſein !

Philint .

85
müſſen ſich , Alceſt , von dieſer Wuth 5Was Sie auch immer thun , Sie beſſern nicht die Welt .

Da Ihnen Offenheit jedoch ſo ſehr gefällt ,
So ſag ' ich Ihnen jetzt : Wohin Sie immer kommen ,
Wird für Komödienſpiel Ihr Weſen meiſt genommen ,
Und Ihr gewalt ' ger Zorn , der mit dem Zeitgeiſt ficht ,
Erſcheint gar vielerwärts in lächerlichem Licht .

Aleeſt .

Sehr gut , bei Got t, ſehr gut , das wollt ' ich juſt erreichen ,
Das freut mich

ſech
hr, und iſt für mich ein gutes Zeichen .

Ich haſſ ' es in den Tod , das heutige Geſchlecht;
Wenn mich' s für weiſe hielt ' , es wär ' mir gar nicht recht .
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Philint .

So trifft denn Ihre Wuth die Menſchheit insgeſammt 2

Aleeſt .

Ja , furchtbar iſt der Zorn , der mein Gemüth entflammt !

Philint .

einer ausgenommen ?

Wuth entglommen ?
in unſrer Zeit⸗

ie armen Menſchen ! Iſt denn k

Sind gegen Alle Sie von gleicher

och ein ' ge gibt es noch , ich mein ' ,
Oοσο

Aleeſt .

eſer Haß geweiht ,

hlecht und boshaft zeigt, ?)
Nein , Allen insgeſammt iſt d

Dem einen , weil er ſich als ſchlech

Dem andren , weil er ſich vor B osheit tief verneigt

Und weil er männlich nie in jenem Haß erglüht ,

Den ſtets das Laſter weckt im edleren Gemüth ;

Ich ſelbſt erfahrꝰ es ja , wie weit das Unrecht geht ,

Am Schurken , der mit mir vor den Gerichten ſteht .

Durch ſeine Maske blickt ganz klar die Schelmerei ,

Man weiß , da man ihn kennt , ganz gut , was an ihm ſei ;

Sein frommes Augenſpiel , ſein Reden , ſanft und lind ,

Beſticht ja Solche nur , die hier zu Haus nicht ſind .

Man weiß , wie dieſer Menſch — es kann ihn Niemand achten

Emporgekommen iſt durch ehrlos ſchmuz ' ges Trachten,

Wie ſeinem frechen Glück die Achtung wird gezollt ,

Um welche das Verdienſt in ſtillem Ingrimm grollt ;

Und wenn man ihn auch ſtets nach ſeinen Titeln nennt ,

Es fehlt doch viel , daß man für ehrlich ihn erkennt .

Sagt man , er ſei ein Schurk ' , ein Lump , ein niedrer

So gibt es Niemand , der dem Urtheil widerſpricht ,

Und dennoch , wo er nur ſein Heuchlerantlitz zeigt ,

Bemerkt man , wie vor ihm ein jeder ſich verneigt ,

Und gilt es eine Pfründ ' , ein Amt ſich zu erſchleichen ,

Muß ſtets der Ehrenmann vor dieſem Schurken weichen .

Zum Henker , ja , ich bin im Innerſten ergrimmt ,

Daß man auf Schlechtigkeit ſo viele Rückſicht nimmt ,

Wicht ,

K

2
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Und plötzlich packt mich ' s oft , in
ue iein zu gehn

Wo ich mit mir allein , und wo kein Menſch zu ſehn

Philint .

Mein Gottt, Sie müſſen nicht , Alceſt , zu ſehr ſich grämen ,
Und auf das ſchwache Herz der Menſchen Rückſicht nehmen ;
Sie müſſen zu genau nicht Alles prüfen wollen ,
Und beim geringſten Fehl nicht gleich ſo heftig

Raollen;Denn ohne Nachſicht geht ' s nun einmal nicht auf Erd den ,
Der Weisheit Uebermaß kann auch zum 10

B12
werden .

Ein richtiger Verſtand bleibt ſtets im rechten Gle
Denn nur wer nüchtern iſt , nur der iſt Auhböft weiſe .
Der rauhe Tugendſtolz aus unfrer Väter TTagen
Will mit dem Geiſt der Zeit ſich nicht mehr recht vertragen ;
Denn er verlangt von uns zu viel Vollkommenheit ,
Drum 5 Sie ſich nur dem mildern Geiſt der Zeit ,
Und große Thorheit fiel ' s einem Menſchen ein ,
Ein Wel 88 96eſſerer der Welt zum Trotz zu ſein .
Auch ich bemerke , gleich wie Sie , gar mancherlei ,
Von dem zu wünſchen iſt , daß es nicht alſo ſei ,
Doch ſehn Sie nimmermehr , wie ſehr mir ' s auch mißfalle ,
Daß ich darüber gleich vor Ingrimm überwalle ;
Wie ſie nun einmal ſind , nehm ' ich die M denſchen hin ,
Ertragend , was ſie 1010 mit immer gleichem Sinn ,
Und mehr Philoſophie , gewiß bezeugen ' s Alle ,
Gibt dies mein Phlegma kund als Ihre bittre Galle .

Aleeſt .
ies Phlegma aber , Herr , der Sie ſo weiſe ſprechen ,Dies Phlegma , wird es nie die Macht des Ingrimms brechen ?

Zum Beiſpiel , wenn ein Freund mit Abſicht Sie verräth ,
Wenn er mit gier ' gem Blick nach Ihrem Gute ſpäht ,

5 er Sie übergießt mit der Verleumdung Fluth ?
Das ſehn Sie ruhig an , gerathen nicht in Wuth ?

Philint .

Ach nein , ich ſeh ' in dem , was Sie zum Murren zwingt ,
Nur das , was die Natur der Menſchheit mit ſich bringt ,



Und fühl ' im Herzen mich nicht bitterer gekränkt

Bei einem Schurken , der nur an ſich ſelber denkt ,
8

Als bei dem Geier , wenn er gierig lechzt nach Blut ,

Als bei des Affen Liſt und bei des Wolfes Wuth .
.

Aleeſt .
1

Berauben ließ ich mich , von Hinterliſt umſtricken ,

Und ſollte dennoch nicht —2 ich möchte faft erſticken ,

So unerhört iſt das , was Sie zu äußern wagen .

Philint . 6

„8. — * — N —
E

Gewiß , Sie thäten wohl , nichts weiter mehr zu ſagen ;

Den Gegener jedoch, den ſollten Sie nur laſſen ,

Und lieber ſich dafür mit dem Prozeß befaſſen .

Aleeſt .

Nein , nein , das thu ' ich nicht , die Sach ' iſt jetzt zu Ende .
2

Philint .

Von wem denn wollen Sie , daß er ſich drum verwende ?

Aleeſt. A

Von wem ? mein gutes Recht , Vernunft und Billigkeit —

Philint .

Sie ſuchten Niemand auf , der Hülf ' und Beiſtand leiht ? 8

Aleeſt .
3

* f f 2 M 1 2 F 6
25

Wie ? iſt mein gutes Recht denn irgend zweifelhaft ?

Philint .
5

Gewiß nicht , nein , man ſucht jedoch mit aller Kraft —

Aleeſt .

Beſchloffen hab' ich es , nicht einen Schritt zu thun ,
N

f
Ob ' s recht nun oder falſch —

117
Philint .

E

Drauf ließ ' ich ' s nicht beruhn .0 0
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Alceſt .

Ich rühr ' mich nicht.

Philint .

Der Feind iſt aber überlegen
Und kann durch Liſt vielleicht —

Aleeſt .

Er thu ' es meinetwegen .

Philint .
Sie täuſchen ſich.

Alceeſt .

Mag ſein ; was kommt , das will ich ſehn .

Philint .
Allein —

Alceſt .

Mag mein Prozeß dann auch verloren gehn !

Philint .
Allein —

Aleeſt .
Es wird ſich klar in dieſem Handel zeigen ,

Ob bis zu ſolcher Schmach man wagt herabzuſteigen ,
Ob man ſo unverſchämt , ob ſo verworfen ſchon ,
Daß man mir Unrecht thut der ganzen Welt zum Hohn .

Philint .

Ha , welch ein Menſch !

Alceſt .

Es mag , kommt mir ' s auch hoch zu ſtehn ,
Weil ' s gar zu hübſch , nur gern mein Recht zu Grunde gehn !

Philint .

Es werden ſicherlich die Leute herzlich lachen ,

Erfahren ſie, wie ich , von Ihnen ſolche Sachen .



Aleeſt .

Die Lacher dauern mich .

Philint .

Doch dieſe Aengſtlichkeit ,

Die den geringſten Fehl ſich ſelber nie verzeiht ,

Zu deren Uebermaß SSie ſich emporgetrieben ,

Wo zeigt die Dame ſie , die Dame , die Sie lieben ?

Ich bin gar ſehr erſtaunt, da mit den Menſchen allen

Und ihrem Treiben Sie ſo gänz lich ſind zerfallen ,

Daß unter ihnen ddoch ſich noch ein Weſen fand ,

Das Ihnen Sinn und Geiſt mit ſeinen Reizen bannt ;

Doch mehr noch wundert mich , daß in der ganzen Schaar
Es dieſe grade, die Sie ſich erwählten , war .

Die offne Eliant ' iſt Ihnen doch geneigt ,

Arſinoe ſogar , die ſich ſo ſpröde zeigt ;

Indem Sie ſolcher Gluth nur Kält ' entgegenſetzen ,

Verwickelt ſich Ihr Herz in Celimenens Netzen .

Und doch iſt ſie kokelt und boshaft und mokant ,

Im Herzen ganz und gar dem Zeitgeiſt zugewandt ;

8 denn kommt es , daß beim Tadler unſrer Sitten

Die Dame , die drin lebt und webt , ſo wohl gelitten ?

Was Adetewo ein Fleck , ſcheint hier kein Fleck zu ſein ,

Iſt ' s , weil Sie ihn nicht ſehn , iſt ' s, weil Sie ihn verzeihn ?

Aleeſt .

Die Liebe , die in mir das junge Weib entfacht ,

Für ihre Schwächen hat ſie mich nicht blind gemacht ;

Wie ſtark die Gluth auch ſei , die mein Gemüth entflammt ,

Ich bin der erſte ,der es ſieht und der ' s verd dammt ;

Doch was dagegen auch ich immer mag beginnen :

Ich bin , ich weiß es, ſchwach und laſſe mich gewinnen .

Was hilft es , daß mein Aug ' die Fehler all ' durchblickt ,

Wenn ſie mit ihrem Reiz die Seele mir umſtrickt ,

Doch meiner Liebe wird ' s , ich
9815 es , noch gelingen ,

Daß ſich ihr Herz entringt d Zeitgeiſt ' s böſen Schlingen .
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Philint .
Venn Ihnen das gelingt , ſo preiſ ' ich Ihre Kunſt ,

Doch ſind Sie überzeugt von Celimenens Gunſt ?

2

Aleeſt .
Liebt ' ich ſie , könnt ' ich nicht auf Gegenliebe bauen ?

Philint .
och wenn der Neigung Sie , Aleeſt , ſo ganz vertrauen ,

Wie können Sie in Angſt um Nebenbuhler ſein ?

Alceſt .

Wer liebt , der will ein Herz beſitzen ganz allein ;

Ich kam hierher , damit ich ihr jetzt offen ſage ,
Was gegen ſie ich lang ſchon auf dem Herzen trage .

Philint .

Wär ' ich wie Sie , hätt ' ich die freie Wahl in Händen ,
Ich würde unbedingt mich zu Elianten wenden ;
Sie achtet Sie , ihr Herz iſt von Verſtellung 57Mir ſcheint , daß dieſe Wahl für Sie die beßre ſei .

Alceſt .

5 iſt ' s , wovon 1 michet 195 überzeugt ,
ur ſchlimm, daß der Vernunft die Liebe ſich nicht beugt .

Philint .
Um Ihre Neigung bangt mir ſehr ; leicht kann ' s geſchehen ,
Daß Täuſchung

Zweiter Auftritt .
Oront . Aleeſt . Philint .

Oront

Cu Alceſt).
Eliant ' und Celimene gehen

Umher , wie ich gehört , und kaufen etwas ein ,
Doch ſagte man mir auch , daß Sie , mein Herr , hier ſei ' n;
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Ich kamdeshalb herauf , damit ich Ihnen ſage ,

Wie ſehr ich Sie verehr ' und Sie im Herzen trage ,

Wie ſchon ſeit langer Zeit mich heiße Wünſche quälen ,

Sie möchten mich, Aleeſt, ; z u Ihrem Freunde wählen .

Ja , gerne gibt mein Herz ddie hohe Achtung kund

Und brennt darnach „daß bald uns eine dieſer Bund ;

Auch ſcheint mir , daß ein Mann von meiner Qualität

Wohl nicht zu fürchten braucht , er werde je verſchmäht .

( Während Oronts Rede ſteht Alceſt träumeriſch da und ſcheint gar nicht zu merken,

daß man mit ihm ſpricht ; er kommt erſt aus ſeiner Träumerei heraus , wenn Oront

ihm ſagt)

Sie ſind es , wenn ' s beliebt , mein Herr , mit dem man ſpricht .

Alceſt .

Wer ? ich, mein Herr ?

Oront .

Ja , Sie , ich hoff ' , eskränkt Sie nicht .

Aleeſt .

Ach nein , doch ich geſteh ' , ich bin verwundert ſehr

Und habe keineswegs erwartet ſolche Ehr' .

Oront .

Ich ſehe wahrlich nicht , wie Sie ' s befremden kannz

Denn Anſpruch haben Sie darauf bei Jedermann .

Aleeſt .

Mein Herr , —

Oront .
Im ganzen Reich weiß ichdie Stelle nicht ,

Die dem Verdienſt , wie Sie ' s beſitzen , ganz entſpricht .

Aleeſt .

Mein Herr , —

Oront .

Ich ziehe Sie jedwedem Andren vor ,

Der heut ' ges Tags zu Rang und Anſehn ſtieg empor .
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Alceſt .

Mein Herr , —

Oront .

Gott ſtrafe mich, ?Aeeſt , wenn dies nicht wahr ;
Des Herzens Meinung leg ' ich Ihnen offen dar .

Geſtatten Sie darum , daß ich Sie warm umfange
Und einen Freundſchaftsplatz an Ihrer

898190
verlange ;

Verſprechen Sie ihn mir und reichen Sie die Hand !
Nicht wahr , Sie thun ' s ?

Aleeſt .

Mein Herr , —

Oront .

ie leiſten Widerſtand ?G

Aleeſt .

Die Ehr ' iſt groß , daß Sie ſich mir zum Freund erklären ,
Nur eines Schleiers kann die Freundſchaft nicht entbehren ;
Mir ſcheint , es heiße doch den Namen ſehr entweihn ,

05 man ihn ohne Wahl in Alles gleich hinein .
) enn aus Erkenntniß nur kann ſolch ein Bund entſprießen ,
rum kennen wir uns erſt , bevor wir Freundſchaft ſchließen ;

Vir beide ſind vielleicht von ſo verſchiednem Sinn ,

Daß Reu ' bei dem Geſchäft der einzige Gewinn .

292b
Oront .

Bei Gott , Sie reden da recht wie ein weiſer Mann ,

Daß meine Achtung nur dadurch ſich ſteigern kann .

Es ſei das Werk der Zeit , zu feſt ' gen dieſen Bund ,

Doch meine Neigung geb ' ich Ihnen jetzt ſchon kund ,
Und kann ich irgendwie bei Hofe nützlich ſein ,
So ſagen Sie es nur , mein Anſehn iſt nicht klein ;
Der König achtet mich, hört meine Bitten gern
Und zeigte ſich ſchon R mir als den gnäd ' gen Herrn .
Mit einem Wort , ich bin der Ihre ganz und gar . —

Mein Herr ,da Ihr Geſchmack ſo fein , Ihr Geiſt ſo klar ,
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Laß ich, um im Vertraun zuerſt voran zu gehn ,

Sie ein Sonett , das ich erſt jüngſt gedichtet , ſehn

d frag ' , ob ich es wohl vor ' s Publikum darf bringen .Und frag ' , o 0

Alceſt .

Ein ſchlechter Richter nur bin ich in ſolchen Dingen ,

Drum laſſen Sie , mein Herr , —

Oront .

Warum ?

Aleeſt .

Ich muß geſtehn ,

Im Freimuth pfleg ' ich meiſt , mein Herr , zu weit zu gehn .

Oront .

Das iſt ' s ja , was ich will , ich würd ' es ſehr beklagen ,

Wenn Sie auf meinen Wunſch , die Wahrheit mir zu ſagen ,

Mich täuſchten und dafür nur ſagten Schmeichelein .

Alceſt .
Wenn Sie das wünſchen , nun , ſo mög ' es denn ſo ſein .

Oront .

Sonett . ' S iſt ein Sonett . Die Hoffnung . . . und es wendet

An eine Dame ſich, die Hoffnung mir geſpendet .
Die Hoffnung . . . Pomphaft ſind und groß die Verſe nicht ,

Sie ſind nur klein und zart , ein ſchmachtendes Gedicht .

Aleeſt .

Wir werden ſehn , mein Herr .

Oront .

Die Hoffnung . . . Doch vielleicht
Hab ' ich nicht ganz und gar den leichten Stil erreicht ,
Und ſcheint des Ausdrucks Wahl nicht immer angemeſſen .

Aleeſt .

Wir werden ſehn —

＋
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Oront .

Jedoch Sie müſſen nicht vergeſſen ,
Daß eine Viertelſtund ' ich brauchte , um ' s zu machen .

Alceſt .
Nur zu, mein Herr , die Zeit thut nichts in ſolchen Sachen .)

Oront

(lieſt ).
Ob Hoffnung auch in Schlummer s)

Lullt unſre Qualen ſchwer ,
Sie , Phillis , bringt nur Kummer ,

Erfolgt nichts hinterher .

Philint .
Schon dieſer kleine Vers verſetzt mich in Entzücken !

Aleeſt

(leiſe zu Philint ) .

Wie , haben Sie die Stirn , hier Beifall auszudrücken ?

Oront .

Die Güte konnt ' mich letzen ,

Doch lieber laß es ſein ,

In Koſten dich zu ſetzen ,

ndet Gibſt Hoffnung du allein .

Philint .

Wie ſinnreich iſt der Vers , voll zarter Artigkeiten !

Alceſt
(leiſe zu Philint ) .

Wie , Sie ſind feig genug und loben Albernheiten ?

Oront .

Ach, Phillis , dieſes Sehnen

W5
was mit heißen Thränen

ch hin zum Tode treibt .1 kann ich nimmer ,
Verzweiflung iſt ' s ja immer ,
Wenn ' s nur beim Hoffen bleibt !

eicht
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Philint .
Wie iſt der Verſe Fall von jedem Mißklang frei !

Aleeſt
(bei Seite ) .

Zum Teufel mit dem Fall , elende Reimerei !

Hätt ' ſt du bei deinem Fall dir doch den Hals gebrochen !

Philint .

Ich wüßte kein Gedicht , das ſo mich angeſprochen .

Aleeſt
Geiſe bei Seite ) .

Beim Teufel —

Oront

(zu Philint ) .

Schmeicheln Sie mir nicht. Sie irren , wenn —

Philint .

Ich ſchmeichle nie .

Alceſt
(leiſe bei Seite ) .

Was iſt ' s, Verräther , andres denn ?

Oront

Gu Alceſt).

Doch Sie erinnern ſich, was ich mir aus sbedungen ;
Drum grad ' heraus , wie ſteht ' s, iſt das Gedicht gelungen ?

Aleeſt .
Die Sach ' iſt delikat ; in literar ' ſchen Dingen
Hört man ſich gar zu gern ein kleines Loblied

ſingen,
ſagt ' ich einem Herrn , den Namen nenn ' ich nicht ,

Der mir zu leſen gab ſein eigenes Gedicht :Manſuch ' als kluger Mann des Kitzels Herr zu bleiben ,

10 uns gar leicht verführt , Gedichte Wi ben .
Man halte jenen TDrang wo möglich doch in Zaum ,
Denn mehr als Spielerei iſt jenes Dichten kaum ,
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Und zeigt man gar zugern die ſelbſtverfaßten Sachen ,
So iſt Gefahr dabei , ſich lächerlich zu machen .

Oront .

Wie , iſt ' s ein Wink vielleicht , der durch die Blume ſpricht ?
Ich hätte Unrecht , daß —?

Aleeſt .

Mein Herr, das ſag ' ich nicht ,
Doch ſagt ' ich zu dem Herrn : Mit froſt genErwirbt man keinen Ruhm , macht nur dem Leſer Pein ,
Welch ſonſt ' ge Eigenſchaft auch für den Autor ſpreche,
Man hält ſich meiſtens nur an dieſe ſeine Schwäche .

Oront .
So iſt an dem Sonett zu tadeln mancherlei ?

ſenn —

Aleeſt .
Das ſag ' ich nicht , doch um von ſolcher Dichterei
Ihn abzzubringen , macht ' ich deutlich ihm und klar ,
Wie manchem Ehrenmann ſie ſchon verderblich war .

Oront . 5
So ſchreib ' ich ſchlecht und bin vielleicht ein ſolcher ? Wie ?

Aleeſt .
Das ſag ' ich nicht , jedoch ich ſagte : Können Sie

5 Dem Drang zu Reimerein durchaus nicht widerſtehn ,

2 treibt Sie denn dazu , ſich gleich gedruckt zu ſehn ?
Denn läßt ſich irgendwie ein ſchlechtes Buch verzeihn ,
So iſt ' sdoch nur bei ddem , der lebt von Schreiberein ;
Ich rathe Ihnen ſehr ,der Lockung zu entfliehn ,

Dem Blick des Publikums die Sache zu entziehn ;
So tauſchen Sie doch nicht , was auch die Schmeichler ſagen
Den guten Namen , den Sie ſtets bei Hof getragen ,
Für das , was jener Filz von Drucker bietet , ein ,
Ein ſchlechter Verſifex , den man belacht , zu ſein .
Das gab ich ihm ſo gut wie möglich zu verſtehn .

Bibliothek ausländ . Klaſſiker . 1
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Oront .

Recht ſchön , mein Herr , und ich, ich glaube auch zu ſehn , —

Doch wüßt ' ich gern , warum Sie dieſes mein Sonett —

Alceſt .

Aufrichtig , laſſen Sie ' s in Ihrem Kabinet , ö)

Sie wandeln da , mein Herr , auf ſchlechter Muſter Spur ,

Denn Ihren Verſen fehlt ' s an Wahrheit und Natur .

Was heißt : Lullt unſre Qualen ſchwer ,

Was : Folgt nichts hinterher ,

Was : Sich in Koſten ſetzen ,

Verzweiflung iſt ' s ja immer , 1

Wenn ' s nur beim Hoffen bleibt .

Der bilderreiche Stil , deß man ſich jetzt ſo rühmt , 1
Iſt viel zu hoch geſchraubt und viel zu bunt beblümt ;

Ein Spiel mit Worten iſt ' s, ein eitles Weſen nur ,

In ſolcher Weiſe ſpricht ja niemals die Natur ; 6

Der heut ' ge Zeitgeſchmack paßt nicht für meinen Sinn , 8

Ich geb' ihn gerne für der Väter Derbheit hin . 1

Viel beſſer ſpricht mich an,,als was man jetzt ſo preist ,
Ein altes Liebeslied , deß Anfang alſo heißt : 9

Wenn ich bekommen ſollte ?

Die große Stadt Paris ,
Der König aber wollte , 2

Daß ich mein Lieb verließ ,

Sagt ' ich dem König dies : E
Nimm , Heinrich , dein Paris ;
Mein Liebchen lieb ' ich mehr , achjal
Mein Liebchen lieb ' ich mehr ! 5

Hier iſt der Reim nicht reich, die Sprache iſt nur roh ,

Doch ſehen Sie nicht ein , daß es viel beſſer ſo , 8
Als all der Firlefanz , dem es an Sinn gebricht ,
Daß hier die Leidenſchaft in wahren Tönen ſpricht ?
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Wenn ich bekommen ſollte
Die große Stad t Paris ,
Der König aber wollte ,

Daß ich mein Lieb verließ ,
Sagt ' ich dem König dies :

Nimm , Heinrich , dein Paris !
Mein Liebchen lieb ' ich mehr , ach ja !
Mein Liebchen lieb ' ich mehr !

Gewiß , ſo ſpricht ein Herz , das inn ' re Gluth entfacht .

Gu Philint , der lacht.
Dem ſchönen Geiſtt zum Trotz , mein Herr , der da ſo lacht;

Viel höher ſteht es mir , als all die ſchönen Phraſen
Und jener Wörterpomp , für den die Leute raſen .

Oront .
Und ich behaupte ,daß gelungen mein Gedicht .

Aleeſt .

8838
haben Ihren Grund , der für Sie ſelber ſpricht ,

Dochbill ' gen Sie ,daß ich auf meine Gründe baue
und einzig und allein dem eignen Urtheil traue .

Oront .

Mir aber iſt ' s genug , wenn Andre mein Gedicht —

Aleeſt .
Die Herrn verſtellen ſich, das aber kann ich nicht .

Oront .

Sie haben den Geſchmack gepachtet ganz allein .

Alceſt .

Hätt ' ich Ihr Werk gelobt , er würde trefflich ſein .

Oront .

Ich tröſte mich , daß Sie mir keinen Beifall zollen.

Aleeſt .
Das müſſen Sie , mein Herr , und wenn Sie ' s auch nicht wollen .

4
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Oront .

Ich möchte gern doch ſehn , wie Sie zu Stande kämen ,

Wenn Sie denſelben Stoff zu einem Liede nähmen .

Aleeſt .

Ich glaube ſelbſt , es gäb' ein klägliches Gedicht ,

Doch nähm ' ich mich in Acht, mein Herr , und zeigt ' es nicht .

Oront .

Sie ſprechen ſehr beſtimmt , mit vieler Sicherheit .

Aleeſt .

Zum Loben finden Sie ja Andere bereit .

Oront .

Mein kleiner Herr , es ſcheint , Sie wollen hoch hinaus .

Aleeſt .

Mein großer Herr , ich ſprach , wie ich gemußt , mich aus .

Philint
(Zwiſchen ſie tretend ).

Ich bitte , meine Herrn , genug , jetzt ohne Säumen —

Oront .

Ach, Unrecht hab' ich ja , das Feld eil ' ich zu räumen ,

Und geh ' , indem ich Ihr ergebner Diener bin .

Aleeſt .

Und ich empfehle mich mit unterthän ' gem Sinn .

Dritter Auftritt .

Philint . Aleeſt .

Philint .
Da haben Sie ' s , ſo geht ' s , mit Ihrer Offenheit
Ziehn Sie ſich auf den Hals nur lauter Zank und Streit ;

Ich ſah wohl , wie Oront , nur daß ſein Lob er höre —

22
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Aleeſt .

Ach , ſchweigen Sie !

Philint .
Jedoch —

Aleeſt .

O Welt , die ich verſchwöre !

Philint .

Zu viel —

Alceſt .

Ach , laſſen Sie !

Philint .

Wenn ich —

Aleeſt .

Kein Wort , kein Wort !

Philint .
Allein —

Alceſt .

Ich höre nichts !

Philint .

Doch —

Alceſt .

Wie ? noch immerfort ' ?
Beim Himmel , nun genug , gehn Sie von hier , ich bitte .

Philint .
Sie hören nicht auf mich, doch folg ' ich Ihrem Schritte .
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